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Botanische Ze i tung . 
Nro. 12. R e g e n s b u r g , am 30. April. 181&. 

cw.g@@@ „ c g * . — 

I. 

R e c e n s i o n e n . 

S u p p l e m c n t a T b i s t o i r e a b r e g e e des p l a n -
tes des P y r e n e e s , p a r M r . l e B a r o n 
P i c o t d c E a p e y r o u s e , C h e v a l . de l a 
l e g . d ' h o n . , a n c i e n A v o c a t - G e n e r a l 
d e s E a u x et F o r e t s au P a r l e m e n t , 
a n c i e n M a i r e de T o u l o u s e , a n c i e n 
I n s p e c t e u r - G e n e r a l d e s M i n e s dm 
F r a n c e , hl . 8. Toulouse. 1818. :5g S. 

G a n z Deutschland erkennt und verehrt mit A c h -
tung die botanischen Verdienste des ehrwürdigen 
Greisen Picot de B a p e y r o u s e , der mehr als 
vierzig Jahre seines thätigen Lebens der Untersu­
chung der Pyrenäen widmete, und der für diese 
herrliche Gebirgskette, die vielleicht die schönste 
in ganz Europa ist, und die reichste an naturhi­
storischen Seltenheiten, eben das wurde, was der 
Unsterbliche II a l l e r für die Schweiz, und W u l -
f e n für die noriseben Alpen gewesen ist. 

M 
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Baron L a p e y r o u s e hat die Entdeckungen, di« 
er auf seinen so oft und vielfältig in den Pyre­
näen wiederholten Belsen schon vor 40 Jahren 
gemacht hat, nach und nach in den Actes Je 
l'Academie de Toulouse niedergelegt, eiifcr Samm­
lung Ton gelehrten Abhandlungen, die selbst in 
Frankreich nicht sehr im Umlauf zu seyn scheint, 
wei l es uns sonst unbegreiflich seyn müfste, wie 
die französischen Botaniker, die nach L a p c y r o u s e 
die Pflanzen der Pyrenäen beschrieben, ein Ver­
gnügen hätten daran linden können , längst be­
kannten und gut benannten Pflanzen neue Namen 
zu geben. Dafs wi r in Deutschland die Actes de 
YAeadcmic de Toulouse nicht kannten, und vor 
allem, was aus Toulouse kam, um des Schatten» 
des armen C a l a s wi l len , eine gewisse Scheu hat­
ten, läfsi sich entschuldigen: wir haben indessen 
nie aufgehört, L a p c y r o u s e ' 1 1 zu verehren, seit wir 
ihn kennen zu lernen das Vergnügen hatten. 

Vorliegendes W e r k , ein Nachtrag zu der 
lehrreichen Histoire abregee des plantes des Py-
renees, die der H r . Verfasser im Jahr 1813 her­
ausgab, enthält nicht blofs einen Schatz Ton neuen 
Entdeckungen aus der Pflanzen - Wel t der Pyre­
n ä e n , sondern auch einige sehr wichtige Bemer­
kungen über die bekannte Flore francaise des 
Hrn . Prof. D c c a n d o l l c . Dafs ein feuriger Pro-
Yen, al'e sich zuweilen etwas lebhaft äussert, wo 
er sich yon einem Ausländer (denn Hr. Decan-
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dolfe ist ein Schweizer, ein Genfer) beleidigt 
füll t , oder beleidigt glaubt, lüfst sieb eben so 
leicht begreifen, als entschuldigen, zumal wenn 
hohes Alter die Empfindlichkeit erhöbt . Indes-
sen gewann bei diesem Streite, wie bei manchem 
anderen, die Wissenschaft, und aus dieser B c i -
bung gieng, wie aus mancher anderen, die schön­
ste Gabe des Himmels hervor — L i c h t ! Licht 
über manches, was ohne ihn vielleicht für immer 
in der Nacht des Zweifels begraben geblieben 
wäre. 

In der Einleitung nennt der edle Greis dank­
bar seine jungen Freunde, die ihn seit der letz­
ten Ausgabe der Historie abregee mit ihren Hei ­
trägen unterstützten, die Hrn . X a t a r d in den Ost-
Pyrenäen; B u g a r d i m Hcpart. dcI 'Ar icgc ; M a r ­
ch a n d im Garonnc - Thalc ; Paul B o i 1 c a u auf den 
Gipfeln des Luchon; B o u s s c z im schönen Thale 
des Adour; H r . Leon D u f o u r auf den Gipfeln der 
hohen Pyrenäen ; Dr . L a l a n n e vom Oloron; B e -
n a u l t in den Eingebungen von Bayonne; seinen 
Wackern Sohn, Direktor des bot. Gartens; F e r -
r i e r e , ersten Gärtner an demselben, und den eis­
grauen Schatzmeister < von San Jago di Compo-
stella, den Verfasser der bei uns so wenig ge­
kannten Chloris bispanica, Abbe P o u r r e t . 

S. IX — X I . liefert der H r . Baron Höhen-
Messungen der Pyrenäen, die von jenen B a m o n d ' s 
etwas abw eichen, nach Hrn . B c b o u 1. Nach die-
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aem ist nicht der M o n t - P c r d u , der nur 8407 
Metres oder 1747 Fölsen (französ. Klafter), nicht 
643(1 Metres nach B a m o n d , mifst, der höchste 
Gq)fel der P y r e n ä e n - K e t t e , sondern der P ic de 
Ncthou, Monlagnc de la Maladetta mit 8488 Me­
tres (1787 Fölsen) und der P ic Poseto im fhale 
d'Astos de Bcnasquc mit 3^38 Metres oder 1764 
Toisen. Dafs die spanische Begierung sich den 
weiteren Untersuchungen des H r n . B e h o u l und 
M a r s a c widersetzte, wird Niemanden befremden, 
der da welfs, dafs man in Spanien sich von jeher 
mehr um das Feuer der Scheiterhaufen , als utn 
das ewige Eis der Gletscher kümmerte . 

W i r wollen hier, um die Beichhaltigkeit die­
ses Supplementes zu zeigen, nur die vier ersten 
Classcn ausheben, und hierbei alle jene Arten 
umgehen, die bereits hinlänglich bekannt sind, 
die der H r . Verfasser aber, als zeither erst in 
den Pyrenäen aufgefunden, hier einschaltet, und 
nur jene aufführen, welche entweder ganz neu 
sind, oder bei welchen er die Flore francaise 
berichtigt. 

D c c a n d o l l c zweifelt in seiner F l . francaise, 
ob T e r o n i c a pumila A l l i o n . pedem. t. 33. f. 4. 
zu V e r o u i c a Ponae G o u a n e nana grandiflora 
E a p e y r . gehört . Baron L a p e y r . bemerkt liier 
dagegen, dafs er bei Bestimmung dieser Pflanze 
« i u y o n A l l i o u i selbst ihm mitgetheiltesExemplar 
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hcsnfs, mit welchem er sein s vergl ich; dafs al-
.so hier kein Zweifel übrig bleiben kann. 

B e i Gelegenheit seiner Y e r o n i c a irrcgnla-
ris, wie auch bei Y e r o n i c a offlcinalis "y lati-
folia, zu welcher D e c a n d o l l e F l . fr. n. a3q?. 
V c r o n i c a nummulariac folio pyrenaica T o u r * 
n e f o r t citirt, bemerkt B . L a p e y r o u s e , dafs 
diese Y e r o n i c a nummulariac folio des T o u r -
n e f o r t sieb weder in dem Herbarium T o u r ne­
fo r t ' s , noch in irgend einem anderen seiner Zeit-
genossen befindet; dafs man also schwerlich mehr 
über diese Pflanze Gewifsbeit zu erhallen ver­
mögend seyn wird. 

V e r o n i c a dubia D e c a n d . F l . fr. n. oSg? 
Cxistirt nicht nach L a p e y r o u s e , und ist daher 
auszustreichen. Dafür erhebt aber B . L a p e y ­
r o u s e seine Y . latifolia y dubia C b a i x zur ei­
genen Ar t mit der Paraphrase: 

V . Chaixii, racemis lateralibus, foliis sessili-
bus rugosis elongatis profunde dentatis, 
foliolis calycinis quaternis. 

ß minor, foliis obtusis, basi sub-pinnatiRdis. 
Diese jetzt erst gehörig gewürdigte Art mit 

grofsen azurblauen Blumen fand H r . M a r c h a n d 
am P ic de Gard, zwischen den Dörfern Galle und 
Ore , und am Berge St. Beat im J . 1816. In 
C h a i x ' s Herbarium kommt sie als V . dubia vor. 

C r y p s i s aculeata kommt bei P o u r r e t un­
ter dem Namen P e c b e a vor. 
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D c c a n d o l l c behauptet in seiner F l . fr 
n . 1493. dafs L a p c y r o u s c's P h a l a r i s aquatica 
nichts anders, als C a 1 a m a g r o s t i s ai enaria wäre-
L a p c y r o u s e beweiset hier die Acchtheit seiner 
P h a l a r i s aquatica, und die offenbare Unmög­
lichkeit , diese beiden Pflanzen zu verwechseln, 
die H r . D c c a n d o l l c ihm jedoch aufbürdet-
AYic kann man Synonymen trauen, wenn selbst 
ein D c c a n d o l l c solche Verwirrung unter den­
selben anrichtet. 

Eben dies begegnete H r n . D e c a n d o l l e 
auch, als er L a p e y r o u s e ' s P h l e u m alpinum, 
das, wie hier erwiesen wird, allerdings L i n n e * 
Pflanze is t , zu P h l . commutatum G a u d . oder 
P h l . Gcrardi A l l i o n . zieht, aus dem einzigen 
Grunde, well E r es nie auf den Pyrenäen fand, 
während er doch seihst, und mit Recht, in seiner 
Theorie elcmcntaire den Grundsatz aufstellt < 
,,defswcgen, weil man eine Pflanze auf einem ge« 
wissen Orte nicht selbst gefunden hat, kann man 
nicht behaupten, dafs sie dort nicht vorkommt." 

P o a sudetica kommt auch auf den Pyrenäen 
yor. 

F e s tu ca varia ist F e s tue a e s k i a D e c a n d . , 
deren nomen speciflcum aus der Sprache der Py­
r e n ä e n - B e w o h n e r hergenommen seyn sol l , das 
B . L a P e y r o u s e aber niemals dort gehört hat. 
Diese Grasart ist dort nur unter dem Namen 
Gispct, Jaspet, Esquisse, Esquissa bekannt, und 
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daraus hat man nun Eskia gemacht. H r . Prof. 
D e c a n d o l l e zieht als Synonym F e s tue a ame-
ibysiiua L a p c y r . zu derselben; es giebt aber 
keine E e s t u c a ametbystina L a p c y r . ; L a p e y ­
r o u s e führt ausdrücklich F e s t u c a amethystina 
H o s t an, und diese kommt, was auch D e c a n ­
d o l l e dagegen sagen mag, auf den Pyrenäen 
nicht selten vor. 

B r o m u s glaueus L a p c y r . gebort nicht zu 
B r . crectus H u d s . in D e c a n d . F l . fr. wo mch. 
rere nicht dabin gehörige Synonymen angeführt 
sind. 

Es ist durchaus falfch, dafs L a p e y r o u s e , 
wie D e c a n d . F l . fr. p. a5?. bei S t i p a tortilis 
behauptet „ e x speeimincabipso ( L a p e y r o u s e ) 
designato" die A g r o s t i s Splca venti mit S t i ­
pa tortilis verwechselte. L a p e y r o u s e hat nie­
mals H i n . D e c a n d o l l e getrocknete Püauzcn 
mitgethcilt. E r hatte also sein Exemplar von ei­
nem Drit ten, der vielleicht durch Versehen die 
Btiquetlcn verwechselte. Es ist wirklich etwas 
arg, einem Botaniker von L a p c y r o u s e ' s Ver ­
diensten eine solche Verwechslung aufzubürden, 
wenn man nicht das betreffende Exemplar unmit­
telbar aus seiner Hand bezog. 

A v e na elatior ß nodosa, die D e c a n d o l l e 
PI. fr. n . :56a im Thalc , „dans la vallce de L u . 
ebon au pied des Pyrcnecs „ angiebt, wächst v ie l -
mehr dans la plaiuc et sur les plus bautes som-
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mites, wie an den P u j o l l e s d 'Oo, am Ufer de» 
Lac d'Alba de la Maladctta. 

A v e n a s e d e n e n s i s D e c a n d . ist durchaus ei­
nerlei mit Avenascnrpery i rens V i l l . e t S c h r a d . , 
nur von verschiedenem A l t e r , wie B . L a p c y ­
r o u s e aus C h a i x ' s Herbarium, und aus zahlrei­
chen Exemplaren S. i g . hier beweiset. Dagegen 
zieht L a p c y r o u s e Host's A . sempervirens zu 
seiner glauca. 

S c a h i o s a hirsuta L a p c y r . ist eine ganz 
andere Pllanze, als S c . collina B e q u i e n in De-
c a n d o l l e F l . fr. n. 33oi , wenn anders Y i l l a r » 
Sc. arvensispurpureavon B e q u i e n und D c c a n ­
d o l l c richtig zu collina gezogen ist ; denn Y i l -
l a r s ' s Pflanze ist von der S c . hirsuta L a p c y r . 
sehr verschieden. 

S. 33. und f. führt B . L a p c y r o u s e drei 
neue Arten G a l i u m auf: 

G. atrovirens, laeve, foliis veiticillatis ad-
pressis lanecolato-ohtusis latiorihus, apice serru-
latis arlstatis, llorihus terminalibus axillaribusque, 
caulihus teretibus nodosis rectis subsimplieibus. 

Es mufs im Systeme nach G. glaueum zu ste­
hen kommen. Die Blumen sind klein, weifs, auf­
recht. D r . L a i a n n c fand es um Olo ron ; es fin­
det sich an den Felsen von Guilliers au Daren, 
an den Bergen von Barclons. 

G . cometerhizon, cespitosum hnmile laevissi-
mum, foliis quinis senisve cuneifonnibus obtusis 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03324-0192-4

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03324-0192-4


integcrrimis, pedunculis tcrminailbus tumidiuscu. 
Iis, orariis laevibus. 

B . L a p e y r o u s e nannte es S. s3 G . sna-
Yeolcns, lernte aber erst wahrend des Bruches 
G. suaveolens W a h l e n b . kennen, und nannte es 
8. i 5 j . G . cometerhi/on. Seine Blumen sind 
weifs, aussen i n s lichtpurpurfarbene ziehend. 
Es mufs nach G . pyrenaicum zu stehen kommen, 
und wächst an feuchten schattigen Tor f - Stellen 
unter Felscnschutt im Thale d'Eyncs nahe am 
Rchncc, am Bort de P lan , um Biou-Majon am 
Bache im Thale d'Aure. Dieses G a l i u m kommt 
in der F l . abr. des Pyr . an die Stelle des G . me-
galospermum A l l i o n . zu stehen, das daselbst 
p. 65. durchgestrichen werden mufs. 

G . hirsutum, hirsutum, caulictdls tetragonis 
assurgentibus, foliis senis suhlinearibus longo ari-
statis, llorihus terminalihus suhumhellatis. Seine 
Blumen sind weifs, und die Früchte warzig. H r . 
M a r c h a n d fand es am Berge de H e a s . De r 
Hr . Barqn sagt nioht, nach welcher Art diese 
Pffanzc einzuschalten wäre . 

G . microcarpon Y a h l ist, aller Zweifel D c -
c a n d o l l c ' s ungeachtet, die er F l . fr. n. 338a 
äussert, G . microcarpon L a p e y r . Ebenso ist G . 
parisiensc L i n n . L a p e y r . auch G . paris. L i n n . 

, , P l a n t a g o intermedia L a p eyr . , sagt D e c a n ­
d o l l e F l . fr. n. s3oo, scheint mir eine blofse 
Abart von P I . L a g o p u s . W i r k l i c h sind auch die 
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Blätter nicht vollkommen ganzrandig und die 
Schäfte nicht walzenförmig, wie H r . L a p c y r o u ­
se sagt." Dagegen fragt de L a p c y r o u s e : 

hat H r . D c c a n d o l l c meine Exemplare gesc« 
hen, nach welchen ich diese Pflanze beschrieb Y 
E i n solches beleidigendes Absprechen ist ohne 
Beispiel in der Bolanik. Ich wiederhole es noch 
einmal, nachdem ich diese Pflanze neuerdings vor­
nahm, dafs ihre Schäfte walzenförmig und ihre 
Blätter vollkommen ganzrandig sind. W ä r e sie 
ja Ahart, so wäre sie es vielmehr von P I . Victo-
rialis, als von P I . Lagopus." 

PI. pungens L a p c y r . bleibt als Art , und ist 
nicht Abart von P I . subulata wie D e c a n d o l l e 
glaubt. Dafür ist aber P I . capitellata D e c a n d . 
I I . fr. n. 23lo nichts anderes, als eine unentwi-
ekelte P I . subulata. 

P o t a m o g c t o n bifolius, foliis binis e t t r i n i» 
elliptlcis acuminatis, stipulis rotundis amplexicau-
libus Suppl. p. 27. ist neue Art, und kommt nach 
P . perfoliatus zu stehen. E r findet sich im See 
Barbazan, wo ihn H r . M a r c h a n d fand. 

Al le diese Notizen finden sich nur in den er­
sten 27 Seiten dieses Supplementes zerstreut, und 
man wird hieraus auf den reichen Gehalt dieses 
Werkes schliessen können, das, ausser einem Meere 
von Berichtigungen für die Flore francaise (mit In­
begriff des Supplementes derselben) noch einige 4 0 
neue Arten undan 7 0 interessante Varietäten enthält. 
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IT. 
B e a n t w o r t u n g 

d e r A n f r a g e i n N r o . i . d e r b o t a n . Z e l -
t u n g , d i e Y c r w e c h s e l u n g des B i t t e r . 
k l e e s , D r e i b l a t t s , ( M e n y a n t h e * 
t r i f o l i a t a ) b e t r e f f e n d . 
i . Ueber die Anfrage in Nro. i . der botan. 

Zeitung, kann ich Ihnen folgende Nachricht er. 
theilcn. Schon vor mchrern Jahren machte Herr 
Dr . B . W . S e i l e r zu Wittenberg in dem allge­
meinen Anzeiger der Deutschen eine ähnliche 
Ycrwechselung, die sich in der dortigen Gegend 
zutrug, bekannt, und fand, dafs die dafür einge­
sammelte Pflanze, die buntfarbige ff ronenwicke, 
(Coronilla varia Linn.) war. Dabei lieferte er, 
um fernerm Unheil vorzubeugen, eine ausführ­
liche Beschreibung dieser lezten Pflanze. 

Wahrscheinlich ist dies dasselbe traurige F r -
eignifs, wovon in W r c d o w ' s Flora Erwähnung 
geschiebt. Es würde demnach die Zahl der 
Giftpflanzen wieder um eine vermehrt, von der 
man wohl vor diesem Unglücksfall nicht entfernt 
eine so auffallend drastische Wi rkung geahnet 
hätte. 

B a s e l . G r o b , 
s. Im i . Stücke dieser Zeitung ward gefragt, 

Was wohl für eine Pflanze mit Bit terklcc, (Me-
nyanthes trifoliata,) verwechselt wurde, deren 
Saft bey zwey fieberkranken Mädchen von 
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i o : / s und 11 1/3 Jahren, die ihn gegen das in 
termittirende Fieber genossen, den Tod verur-
sacht habe. Die Beobachtung des Vorfalls als 
Antwort steht in H o i n s Archiv für medicinische 
Erfahrung. i8i3. p. 460. Sie ist vom Hofrath 
D r . S e i l e r , damals Prof. der McJ ic in zu Wit­
tenberg, der sie ebenfalls in einem Programme: 
De nonnullorum venenorum in corpore humano 
effectibus Pars. n . 1811. bekannt machte. Die 
statt M e n y a n t h c s trifoliata gesammelte Pflanze 
war C o r o n i l l a varia. Ihr ausgepreister Saft 
verursachte nach 3 Stunden Uebclkcit , Erbre-
eben von grünem Schleime, nachher trat angreif-
fendes W ü r g e n dazu; eine halbe Stunde später 
waren die Binder bewustlos, das älteste deu-
tete mit der Hand oft auf die Magengegend, auf 
Befragen antworteten sie nicht mehr, es erfolg­
ten Krämpfe und Schaum vor dem Munde und 
nach 1 1/2 Stunde der Tod. Die Section zeigte 
entzündete Stellen im Magen. 

D r e s d e n . D r . F . 
'CP Nach Lesung dieser beiden Beantwor­

tungen blieb uns gleichwohl die Verwechselung 
der C o r o n i l l a varia mit M e n y a n t h c s tri* 
foliata, da sie so wenig im Ansehen, als im 
Wohnorte irgend eine Uebereinstimmung haben, 
eben so unglaublich , als die giftigen Eigen­
schaften der erstem Pflanze. W i r gingen also 
an die Quelle selbst, und schlugen die ange-
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führte Stelle in H o r n s Archiv nach, fanden aher 
allerdings die ganze Geschichte gründlich und 
umständlich e rö r t e r t , so dafs an beiden Thatsa-
chen, nämlich sowohl der Verwechselung, die 
daher entstand, dafs man in jener Gegend die 
C o r o n i l l a varia B i t t e r k l e e nennt, als der 
durch sie geschehenen Vergiftung, nicht zu zwei­
feln ist. Der Verfasser (Herr Prof. S e i l e r ) 
den wir schon auf der Universität als einen an­
gehenden Botaniker kannten, sagt selbst: „Lange 
War ich darüber ungewifs, ob ich den so schnell 
erfolgten Tod jener Branken dem Safte der hun-
ten Bronenwicke, oder einer andern Ursache zu­
schreiben sollte. Nun aber, nachdem ich alle* 
auf das genaueste erforscht habe, zweifele icb 
hiebt mehr daran." 

Gleichwohl verdienen die giftigen Eigenschaften 
der C o r o n i l l a varia noch einer weitern Unter­
suchung, da sie bisher völlig unbekannt geblie­
ben sind, so dafs selbst Her r von S ch r e b c r 
an den Verfasser schrieb, dafs er in keiner 
Schrift eine Nachricht über die Wirkung dieser 
Pflanze gefunden habe, und die sieb auch in der 
That nicht im geringsten als eine Glftpllanzc ver­
dächtig macht, sondern vielmehr als eine vollen­
dete Futterpflanze aussieht, auch nach H a l l c r s 
Zeugnisse vom Vieh gerne gefressen wird. 

Da übrigens Herrn Prof. S e i l e r noch E x -
emplare von der C o r o n i l l a vorgelegt wurden. 
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und er selbst wiederholt am Standorte, (der aber 
nicht näher bezeichnet ist) , war, so ist die Ver­
wechselung Meinem Zweifel unterwerfen, wir 
würden sonst darauf aufmerksam machen, dafs 
die Kinder sich , ,über den unangenehmen Ge­
schmack des Saftes beschwerten, " der Verf. aber, 
so wie Herr Dr . S c h k u h r und Senator D ö r -
f n r t denselben nur „wenig bitterlich und unan­
genehm" fanden. 

HI . 
B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

B e g e n s b u r g . In der lezten Sitzung der 
botan. Gesellschaft (vergl) Nro. 11.) zeigte Herr 
Prof. D r . H o p p e sehr vollständig blühende E x ­
emplare von S a x i f r a g a oppositifolia und S. 
burseriana, so wie von D r a h a aizoides L i n n . 
W a h l e n h . und D . Aizoon W a h l e n b . aus dem 
botanischen Garten vor , und bemerkte dabei, daf* 
erstcre auf den höchsten Thonschiefergebirgen 
von Oberkärn then , die sie auf etwas niedrigem 
Kalkgebirgen Salzburgs und Tyrol's vorkomme, 
beide aber gewöhnlich schon im A p r i l an schnee­
losen hervorragenden Felsenspitzcn b lühen , ehe 
die gefährlichen Schneelavinen dem Botaniker er ' 
lauben, die Alpen zu besteigen, und sie im blü­
henden Zustande an Ort und Stelle zu untersu­
chen. Die beiden lezten Bilanzen waren bisher 
von allen Botanikern nicht genau gekannt, und 
wurden nur für eine einzige Speeles angesehen, 
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und er selbst wiederholt am Standorte, (der aber 
nicht näher bezeichnet ist) , war, so ist die Ver­
wechselung Meinem Zweifel unterwerfen, wir 
würden sonst darauf aufmerksam machen, dafs 
die Kinder sich , ,über den unangenehmen Ge­
schmack des Saftes beschwerten, " der Verf. aber, 
so wie Herr Dr . S c h k u h r und Senator D ö r -
f n r t denselben nur „wenig bitterlich und unan­
genehm" fanden. 

HI . 
B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

B e g e n s b u r g . In der lezten Sitzung der 
botan. Gesellschaft (vergl) Nro. 11.) zeigte Herr 
Prof. D r . H o p p e sehr vollständig blühende E x ­
emplare von S a x i f r a g a oppositifolia und S. 
burseriana, so wie von D r a h a aizoides L i n n . 
W a h l e n h . und D . Aizoon W a h l e n b . aus dem 
botanischen Garten vor , und bemerkte dabei, daf* 
erstcre auf den höchsten Thonschiefergebirgen 
von Oberkärn then , die sie auf etwas niedrigem 
Kalkgebirgen Salzburgs und Tyrol's vorkomme, 
beide aber gewöhnlich schon im A p r i l an schnee­
losen hervorragenden Felsenspitzcn b lühen , ehe 
die gefährlichen Schneelavinen dem Botaniker er ' 
lauben, die Alpen zu besteigen, und sie im blü­
henden Zustande an Ort und Stelle zu untersu­
chen. Die beiden lezten Bilanzen waren bisher 
von allen Botanikern nicht genau gekannt, und 
wurden nur für eine einzige Speeles angesehen, 
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bis der berühmte schwedische reisende Botaniker, 
W a h l c n b c r g , ihre Verschiedenheiten in der 
P l . carpatica bemerkbar machte, nachdem bereits 
Bor r B o c k e l und Herr Prof. S c h u l t e s Andeu­
tungen dazu gegeben hatten. 

Da die beiderseitigen vollkommenen Exem­
plare eine genaue Verglcichung zuliefsen, so 
wird es nicht zweckwidrig seyn , diese hier dar-
zuthun und neben einander zu stellen. 

i . D r a b a a i z o i d e s 
E i n n . W a h l . Badix 
bmgiuscula, tenuis, sim-
plex aut parum libroso — 
lamosa. Eolia in rosu-
laa patentes disposita, 
linearia, tres liueas lon­
ga , margine utrinque 
sex — octo selis albi-
dis eiliata. Scapus sim-
plex sulitarius, glaberri-
rnus, uncialis , demum 
longior. Eimes race-
moso- umbcllati, parum 
suaveolcntcs. Calyx con-
nivens, coneavus, gla-
be r , obscurc vi r id is , 
apice subcoloratus, mar­
gine membranaeeo, lu-
teo. Belala lutea, pa-

3. D r a b a A i z o o n 
W a h l . Badix longius-
cula , tenuis, simplex 
aut parum (ibroso - ra-
mosa. Eolia in rosula» 
conniventes disposita, 
lanecolato-linearia, sex: 
lineas longa, margine 
utrinque quindeeim — 
viginti setis albiois e i ­
liata. Scapus simplex; 
sulitarius, glaberrimus, 
digitalis et longior. F l o -
res racemoso - umbclla­
t i , plane inodori. Calyx 
connivens, coneavus,sub-
pilosus, laetc v i r id i s , 

,margine parum lutes-
cente. Petala lutea , pa-
lentia, breviter ungui-
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tentia, breyiter ungui-
culata, truncata, emar-
ginata, tres lineas lon­
ga. Genitalia parum 
exserta, lutea. Silicula 
lanceolata , glabra, stylo 
terminata. 

Habitat in alpinis ru-
pestribus calcareis et 
schistosis. Salisburgi, (in 
monte Untersberg) Ca-
rinthiae, (ad moles gla-
eiales in alpe Pasterze) 
Carnioliac (in summo Ju-
go montis Terglou) A u -
striae (in monte Schnce-
berg.) 

Nicht leicht besitzen zweierlei Pflanzen grös­
sere Achnlichkeit mit einander, und gleichwohl 
sind sie durch standhafte und wahre Characte« 
re bestimmt verschieden. Die Beleuchtung der 
Synonyme würde eine ycrdicnstlichc Arbeit seyn. 
D r a b a eiliaris Schrank in Baicr. Flora und Dr. 
aizoides B o t h . Flora germanica, Hoppe Cent, 
prima, gehören unstreitig zu D r a b a Aizoon 
W a h l . Die Synonyme der Alpenbotaniker 
möchten wohl alle zur D r a b a aizoides L i n n » 
gehören . 

culata, truncata, emar-
ginata, duas lineas longa. 
Genitalia parum exserta, 
lutea. Silicula, ovala hir­
suta, stylo terminata. 

Habitat in montosis ru-
pestribus calcareis, Ba-
variae (prope Regens­
burg, Rclheim, Welten­
burg) Baruthinae (pro­
pe Erlangen in mon­
te sie dicto Walper l et 
prope Müggendorf,) nec 
al ibi , quantum scio huC 
usque detecta est. 
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